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KriminalItätsentwicklung im Überblick 

Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung 

Anzahl der Verfahren 2011 ist der dritthöchste Wert seit 2000 und liegt über 
dem Durchschnittswert von etwa 90 Verfahren pro Jahr der letzten zehn Jahre 
Seit Einführung des Prostitutionsgesetzes 2002 keine dauerhafte Steige­
rung angemeldeter ProstitutIonstätigkeiten 
Täter/innen nutzen persönliche und finanzielle Not vieler Opfer weiterhin 
aus - Verdienst im Vergleich zum Heimatland hoch 
Vermögensabschöpfung nach wie vor schwierig 

2010 201 1 In % 

Verfahren 131 95 - 27,5 % " 
TatverdächtIge 182 148 - 18,7 % " 
Opfer 147 11 3 - 23,1 % " 
Abgeschöpfte Gewinne' 19595 € 131 630 € ~ 

I Siehe ErlQuterunuen Nr. 1.2 
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1 Lagedarstellung 

1.1 Vorbemerkungen 
Das Lagebild soll wesentliche Informationen zur Entwicklung "Menschenhandel zum Zweck der sexu­
ellen Ausbeutung" bereitstellen. Die Daten basieren auf Meldungen zu Verfahren der Polizeibehörden 
Nordrhein-WestJalens, die nach einem bundesweit einheitlichen Standard gesondert erl10ben wurden. 

Dabei finden nur Verfahren BerOckslchtigung, die nach dem Abschluss der polizeil ichen Ermittlungen 
wegen des Verdachts des Menschenhandels zum Zweck der sexuellen Ausbeutung (§ 232 StGB) 
oder dessen Förderung (§ 233a StGB) Im Zeitraum 01.01 .2011 bis 31.12.2011 an die Staatsanwalt­
schaften abgegeben wurden . Die Klammerwerte im Text beziehen sich, sofern nicht anders angege­
ben, auf die entsprechenden Vorjahreswerte. 

Fälle des Menschenhandels zum Zweck der Ausbeutung der Arbeitskraft gemäß § 233 StGB werden 
nicht betrachtet. Tatbegehungsweisen, Opfer- und Täterklientel pp. weichen bei diesem Delikt von de­
nen der sexuellen Ausbeutung erheblich ab. Die Aufnahme von diesbezüglichen Informationen bietet 
sich daher aus fachlichen Gründen nicht an. 

In der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) werden polizeilich bekannt gewordene Straftaten nach ei­
nem Verfahren erfasst, das von den Kriterien des Erhebungsverfahrens für dieses Lagebild abweicht. 
Insoweit können sich Differenzen zwischen den Daten dieses Lagebildes und der PKS ergeben. 

Die Aussagekraft des Lagebildes ist dadurch eingeschränkt, dass nur der Polizei bekannt gewordene 
Fälle dargestellt werden können . Insofern spiegelt es einen Ausschnill der tatsächlichen Kriminalitäts­
entwicklung im Bereich Menschenhandel zur sexuellen Ausbeutung wider. 

1_2 Verfahrensdaten 
Im Jahr 2011 sank die Anzahl der gemeldeten Verfahren auf 95 (131). Dies entspricht einer Abnahme 
von etwa 27,5 %. 28 (62) Verfahren haben Opfer mit ihren Strafanzeigen Initi iert. Hinweise und Straf­
anzeigen Driller begründeten 29 (21) Verfahren . Darunter fallen auch Hinweise, die die Polizei aus 
laufenden Ermittlungen zum Menschenhandel gewonnen halle und für Folgeverfahren nutzte. In 13 
(48) Fällen leitete die Polizei Verfallren selbst ein. 

Die Abnahme der Verfahrenszahlen spiegelt nicht die KriminalItätsentwicklung in diesem Deliktsbe­
reich wider. Sie hängt stark von polizeilichen Aktivitäten und vom Anzeigeverhalten der Opfer ab. Die 
Anstiege der Fallzahlen in den Jahren 2009 und 2010 waren ausschließlich auf Verfahren zurückzu­
führen, die die Polizeipräsidien Bann und Köln als OK-Verfahren bzw. nach intensivierten Kontrollen 
eingeleitet hallen. Die Zahl aller Verfahren lag 2011 (95) über dem Zehnjahresdurchschnill (90,5) und 
war der drillhöchste Wert seit 2000. 

Als Indikator IOr die Komplexität der Verfahren dient die Anzahl der Tatverdächtigen und Opler pro 
Verfahren. Im Jahr 2011 stagnierte der opferbezogene Komplexitätswert mit 1,2 (1 ,1), der tatverdäch­
tigenbezogene Komplexitätswert blieb mit 1,6 zum Jahr 2010 (1,4) ebenfalls nahezu gleich. 201 1 be­
arbeiteten Dienststellen zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität (OK) 10 (34) Verfahren. 

201 1 sChöpfte die Polizei in zwei Menschenhandelsverfahren Gewinne in Höhe von 131 630 (19 595) 
Euro ab. Die Beschlagnahme von Vermögen (u. a. zur ZurOckgewinnungshllfe) ist schwierig, weil die 
Täterlinnen Vermögenswerte verstecken und verschleiern und die Elgentums-/Besitzverhältnisse nicht 
immer eindeutig geklärt werden können. 

1.3 Tatverdächtige 
Die Gesamtzahl der gemeldeten Tatverdächllgen sank 2011 auf 148 (182) . Davon waren 32 (27) 
Frauen. Einige dieser Tatverdächtigen waren zunächst selbst Opfer von Menschenhandel und Prosti­
tution. Ihnen gelang es unter verschiedenen Umständen sich von ihren Zuhältern zu lösen oder eine 
Beziehung mit diesen einzugehen. In der Folge nutzten sie ihre Milieukenntnisse und -kontakte zur 
Rekrutlerung und Ausbeutung neuer Opfer. So erlangten sie einen Statusgewinn mit höherem Ein­
kommen und konnten teilweise die eigene Prostitution aufgeben. Dieser Rollenwechsel vom Opfer zur 
Täterseite ist wiederholt in Vernehmungen dokumentiert, am häufigsten bel nigerianischen Men­
schenhändlern/innen. 
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2011 meldeten die Polizeibehörden in NRW TatverdächtIge aus 21 (20) Nationen, darunter 34 (32) 
deutsche und 104 (134) ntchtdeutsche TatverdächtIge. Drei (fOnf) Tatverdächtige mit deutscher 
Staatsangehörigkeit wurden nicht in Deutschland geboren. Bei 10 (16) Tatverdächtigen war die Nationa· 
lität unbekannt. 

1.4 Opfer 
Gegenüber 2010 sank die Zahl der gemeldelen Opfer auf 113' (147). Das pp I<öln ermlltelle die 
meisten Opfer (17) , überwiegend Süd· und Osteuropäerinnen. 2011 steille die Polizei in NRW 88 
(111) Personen mit nichtdeutscher Staatsangehörigkeit als Opfer von Menschenhandel fest. Sie 
stammten, wie in den Vorjahren , überwiegend aus osteuropäischen Ländern, vor allem Rumänien 
mit 24,8 % (12 %) und Bulgarien mit 15,9 % (29 %). Die 2009 festgestellte auffallend hohe Anzahl ni· 
gerianischer Opfer ist erneut zurückgegangen. 2011 wurden sieben nigerianische Opfer festgesteill . 
Im Berichtszeitraum gab es zwei (eins) männliche Opfer. 

Die Altersgruppe der 18· bis 25·Jährlgen stei lle mit 71,7 % (58,S %) den größten Anteil an den be· 
kannt gewordenen Opfern. Für 2011 wurden 10 (21) Minderjährige als Opfer von Menschenhandel 
gemeldet. Von den 10 gemeldeten Opfern unter 18 Jahren waren eine Türkin und eine Rumänin erst 
13 Jahre all. Ein minderjähriges Opfer übte die Bar·/Bordellprostitution und das andere die Straßen· 
prostitution aus. 

Das LKA NRW stellte bei einer Sonderauswertung in der polizeilichen Falldatenbank FINDUS fest , 
dass die Zahl minderjähriger Opfer tatsächlich höher war (21). Sie konnten noch nicht alle von den 
KPB für das Lagebild gemeldet werden, da noch nicht alle Ermittiungen abgeschlossen sind'. Seine 
Sonderauswertung hat das LKA NRW allen KPB Anfang August 2011 zur Verfügung gestellt, um auf 
dieses Phänomen aufmerksam zu machen. Diesbezüglich verstärkte Kontrollmaßnahmen sind ergän· 
zend bei einer Fachtagung für Kriminalitätsbekämpfung Im Herbst 2011 angeregt worden. 

Ein (drei) nigerianisches Opfer wurde abgeschoben/ausgewiesen. Der geringe Anteil der abgescho· 
benen oder ausgewiesenen Opfer der letzten Jahre ist Folge der EU· Erweiterung mit erleichterten Ein· 
reise· und Aufenthaltsbestimmungen Insbesondere für südosteuropäische Opfer. 29 ,2 % (18,4 %) 
reisten aus eigenem Entschluss in ihre Heimatländer zurück . 8,8 % (11,6 %) erhielten Aufenthallsdul· 
dungen. Der Verbleib von 12,3 % (16,3 %) der ausländischen Opfer ist unbekannt. 

Spezialisierte Fachberatungsstellen haben 56 (79) Opfer betreut und unterstützt. Im Verhältnis zu 
den Verfahrenszahlen zeigt sich keine signifikante Veränderung zu 2010. 

Die Arten der Anwerbung' und Einwirkung auf die Opfer werden oft erst durch detaillierte Opferan· 
gaben oder Zeugenaussagen Dritter bekannt. 2011 fühlten sich nach eigenen Angaben 57 (44) Opfer 
bei der Anwerbung über die tatsächlichen Absichten der Tatverdächtigen getäuscht, 15 (29) Opfer 
waren unter anderen Bedingungen grundsätzlicl1 mit der Ausübung der Prostitution einverstanden. 

22,1 % (38,8 %) der Opfer gaben an, dass die Täter/innen mit physischer und/oder psychischer 
Gewalt auf sie eingewirkt hatten, um sie zur Prostitution zu zwingen. 8,0 % (38,1 %) aller Opfer 
sagten aus, bereits bel der Anwerbung mit Gewalt zur Prostitution gezwungen worden zu sein. 14,2 
% (7,5 %) aller ausländischen Opfer bekundeten, dass die Täter/innen eine Zwangslage ausnutzten 
(z.B. tatsächliche oder angebliche Schulden für die SchleusungiBeschaffung von Ausweisen). Bei 
t4,2 % (10,9 %) der ausländischen Opler machten sich die TatverdächtIgen deren Hilflosigkeit (feh· 
tende Sprachkenntnisse, Unkenntnis der Rechtslage, Misstrauen gegenüber deutschen Behörden) 
zunutze. 

Seit 2006 wird der Aufenthaltsstatus der Opfer zum Zeitpunkt Ihrer Prostitutionsausübung erl10ben. 
Der Anteil der legal in Deutschland aufhältigen Opfer stieg stetig an, so auch 2011 auf 76,1 % (73,0 %). 
Den illegalen Aufenthaltsstatus erlangte ein Großteil der Opfer erst durch die (verbotene) Aufnahme 
von Arbeit; teilweise sind den Frauen diese rechtlichen Hintergründe nicht bekannt. 

2 Bel Verfahron mit TV Im Ausland, zu denen _Oplorzahl unbekannt- gemeldet wurde, Ist !Or die lagedarslellung ein Opfer 
gezAhlt worden. 

3 Siehe Ziller 1, 1 . 
• Mohrtachnennungen bel Anwerbungsart gab es zwei Mal. 

5 



J\ .. ~a. POLIZEI 
7' ~ Nord,hlln·Wo.If.I. n 
< '}f"J;f\ _ L.nd ••• rhnln.llf1Il 

Lagebild "Menschenhandel zum Zweck der sexuellen AUSbeutung 2011 " 

Die meisten Opfer 67,3 % (48,3 %) übten die Prostitution' in Bar./Bordelfbetrfeben aus. 1,8 % (2.7 %) 
boten Haus- und Hotelbesuche an, 15,0 % (12,2 %) der Frauen gingen der Wohnungsprostftutfon 
und 13,3 % (32,7 %) der Straßenprostftutfon nach. Die Prostitutionsarten .. unbekannt" (0,9 %') und 
.. Sonstiges· (5,3 %; z. B. Love-Mobil) sind wie die Haus- und Hotelbesuche eher selten. 

Die Möglichkeit, Prostitution als arbeitsrechtlich angemeldete Tätfgkelt auszuüben, besteht seit dem 
in Kraft treten des Prostitutionsgesetzes am 01 ,01 .2002. 2005 (erste Befragung) nahrnon 14,4 % der 
Opfer diese Möglichkeit wahr. 2006 waren es 17,8 % und 2007 46,9 %. 2008 blieb dieser Wert gleich 
(46,8 %), sank jedoch 2009 (29 ,0 %) und 2010 (23,1 %) erheblich. 2011 stagnierte er bei 23,9 %, 

Die seit 2009 gestiegenen Zahlen und Anteilo ausfändlscher Opfer könnten einen Teil der Entwicklung 
begründen, weil ausländerrechtliche Beschränkungen für Bürgerlinnen dieser Länder legalen Arbeits­
verhältnissen entgegenstehen (für rumänische und bulgarische Staatsangehörige bis 31.12.2011) . 
Außerdem bedeuten Opferkontakte mit der Arbeits- und SozialvelWaltung ein höheres Entdeckungsri­
siko für die TatverdächtIgen und Einkommenseinbußen durch die staatlichen Abgaben. Da die Opfer 
von den Tätern abhängig sind und In der Regel Ober einen geringen BIldungsstand verfOgen, Ist zu­
künftig nicht damit zu rechnen, dass sie fhre ProstItutIonstätIgkeit anmelden werden. 

2 Fazit 
Polizeiliche Aktivitäten/Kontrollen und das Anzeigeverhalten von OpfernlDrftlen haben wesentlichen 
Einfluss auf die Verfahrenszahlen. Schwankungen sind deshalb nicht ungewöhnlich. 

Noch Immer gelingt es den Tätern häufig, Opfer in ihren Heimatländern, oft Bufgarien und Rumänien, 
mit der Aussicht auf ein besseres Leben In Deutschland anzuwerben, Insoweit ist der Modus Operand i 
seit Jahren unverändert, Sie locken mit gutem Einkommen sowie sozialem Aufstieg und nutzen dabei 
den teifwelse sehr geringen Bildungsstand ihrer Opfer aus. 

Nach wie vor sind die Aussagebereitschaft sowie die Zusammenarbeit der Opfer mit der Polizei von 
Scham und Angst vor Repressalien der Täter geprägt. Auch wenn den Opfern ein MOblltetefon, Geld 
und eine gewisse räumliche Bewegungsfreiheit gelassen wird, ist die Gefahr für Familienangehörige in 
Deutschland oder im Herkunftsland nicht gebannt. Die Ausübung seelischer und körperlicher Gewalt 
führt nicht selten zu einer Traumatislerung der Opfer und Ihnen nahe stehenden Personen. 

Die Vernetzung von polizeifichem Opferschutz mit HilfsorganisatIonen Ist auch künftig unverziehtbar. 
Den Opfern müssen die Verfahrensabfäufe und Insbesondere Hilfen für die Zelt nach einem Verfahren 
aufgezeigt werden. Je besser ein Opfer informiert ist, desto weniger Ängste und Unsicherheiten wird 
es entwickeln. 

Maßgeblich für die Verdachtsschöpfung sind Intensive Kontrolten der Polizei- und Ordnungsbehörden. 
Die Bedeutung von Kontrollen nicht nur im Kontext mit der hohen Zahl minderjähriger Opfer (vgl. Nr. 
1.4) ist anerkannt. 

Die erfolgreiche Bekämpfung von Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung und seiner 
Ursachen Ist zumeist von Faktoren abhängig, die die Polizei nicht oder nur bedingt beeinflussen kann. 

Fehlende ZukunftsperspektIven, Armut und katastrophale Wohnverhältnisse In Teilen Bulgariens und 
Rumäniens veranfassen Frauen, die häufig ethnischen Minderheiten angehören, nahezu alles zu tun, 
um ihrem Elend zu entkommen. Generell dürften Bestrebungen, die Lebenssituation der Frauen in 
den Herkunftsländern zu verbessern (z. B. im Bildungswesen) und wirtschaftliche Not zu lindern, am 
ehesten geeignet sein , junge Frauen vor den Versprechungen von Schleusern und Menschenhänd· 
lern zu wappnen. Hierzu sind unterschiedliche Maßnahmen erforderlich, darunter: 

• Zusammenarbeit mit den politischen Entscheidungsträgern der Herkunftsländer auf EU-Ebene 

• Aufklärung/Öffentlichkeitsarbeit der Behörden In den betroffenen Ländern 

• Kooperationen von Polizei und Hiffsorganisationen in Deutschland und in der EU 

• Kontrollen der Polizei (auch unter Einbeziehung von Dokumentenprüfern) . 

s Mohrfachnennungen orfolgten vier Mal. 
6 Opfer konnte fliehen, bevor es die ProstItulIon aurnehmen musste. 
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3.1 Ermittlungsverfahren 

Gemeldete Verlahren 
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Abgeschöpfle Gewinne In E 
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3.3 Opfer 
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Im Lagebild 201 0 war der Anteil türkischer und tschechischer Opfer im Bereich "Sonstige" erfasst. Sie 
werden nun gesondert ausgewiesen. 
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Der Status "Entfälil" bedeutet, dass das Opfer sich nicht Im Bundesgebiet befand (z. B. Anzeigener­
stattung im Ausland, Tatort In Deutschfand) oder die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt. Opfer, de­
ren Status nicht bekannt oder ungeklärt war, sind unter "Unbekannt" erfasst. 
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Art der ProstilullonsausObung 
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Durch vier Mehrfachnennungen in den Bereichen Bordell-, Wohnungs- und Straßenprostitulion liegt der 
Gesamtanteil bei 103,6 %. 

Verteilung der bekannt gewordenen Fälle In NRW 

KreispolIzeibehörden Sondererhebung LagebIld 
pp Köln 14 
pp DuisburQ 8 
pp DOsseidorf 8 
pp Dortmund 7 
pp Essen 7 
pp Aachen 5 
pp Gelsenkirchen 5 
pp Bochum 4 
pp Oberhausen 4 
LR Rhein-Sieg-Krels 4 
pp Bonn 3 
LR Minden-LObbecke 3 
pp Recklinghausen 3 
LR Viersen 3 
pp Wuppertal 3 
LR Herford 2 
pp MOnsler 2 
LR Soest 2 
pp Bieleleld 1 
LR DOren 1 
LR GOtersloh 1 
pp Hamm 1 
pp Krefeld 1 
LR Lippe 1 
LR Me1tmann 1 
LR Rhein-Erft-Krels 1 
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3.4 Fallbeispiele 

POLIZEI 
Nordrn,ln,WOII'.ttn 
l8nd •• II,llnlMI8ml 

Die folgenden Fallbeispiefe aus dem Jahr 2011 unterstreichen die Bodoutung des Personenbeweises 
in Menschenhandelsverfahren: 

Fallbelspfef 1: Bundesweiter Kontrolltag unter Beteiligung von 14 Behörden aus NRW 

In den Abendstunden des 12.05.201 1 haben in einer vom BKA organisierten Aktion über 120 Polizei­
dienststeIlen in 13 Bundesländern Bordelle und bordellähnliche Betriebe kontrolliert. Vorrangiges Ziel 
war, Opfer von Menschenhandel aus Westafrika zu identifizieren und Hinweise auf Menschenhänd­
lerfInnen zu ertangen. 

Insgesamt wurden bundesweit fast 200 schwarzafrikanische Frauen kontrolliert. In NRW wurden drei 
mögliche Opfer erkannt. In einem Fall ergaben sich auch Bezüge nach Italien und zu der dort ansäs­
sigen "Madame" (Zuhälterin). 

In einem weiteren Fall gestaltete sieh die Zusammenarbeit mit dem Opfer SChwierig, da es keine Aus­
sage machon wollte. Die Frau fÜhlte sich nicht als Opfer und verhielt sich sehr aggressiv. Da der ihr 
überlassene Tell ihres Einkommens in DeutSChland Immer noch höher als In ihrem Heimatiand war, 
stand für sie der befürchtete Einkommensverlust im Vordergrund. 

Fallbelsptel2 : Vermisstenfahndung nach einer MInderjährtgen (15) 

Das BKA (SIRENE Rumänien) teilte dem LKA NRW am 04.05.2011 die Fahndung nach einem 15-
jährigen vermissten Mädchen rumänischer Staatsangehörigkeit mit, weil Bezüge nach Krefeld, In den 
Märkischen Kreis und nach Düsseldorf bestanden. 

Am 17.05.2011 ergänzte die rumänische Polizei über ihre Verbindungsbeamtin den Sachverhalt. Der 
OK Brigade Craiova (Rumänien) lagen Erkenntnisse über eine rumänische Tätorgrupplerung vor, die 
gezielt junge Frauen (auch Minderjällrige) in Rumänien unter Vorspiegelung falscher Tatsachen an­
warb, um sie in Deulschland sexuell auszubeuten. Fünf Tatverdächtige konnten identifiziert werden. 

Das LKA NRW richtete eine Ermittlungskommission ein, um weiterführende Ermittlungen bezüglich 
der rumänischen Täterorganisation zu führen. Am 18.07.2011 erschien die vermisste Minderjährige Im 
rumänischen Generalkonsulat in Barcelona und wurde nach Rumänien zurückgeführt . 

Gleichwohl liegen konkrete Anhaltspunkte dafür vor, dass die Minderjährige in Deutschland der Prosti­
tution In verschiedenen Bordellen nachgegangen ist. Hierbei legte sie immer eine gefälschte rumäni­
sche Identifikationskarte vor, die sie als 19-jährige Rumänin auswies. Ein organisiertes Täternetzwerk 
konnte nicht nachgewiesen werden . 

Die zuständige StA prüft trotzdem weitere stratprozessuale Maßnahmen In Deutschland und in Rumä­
nien gegen die rumänischen Tatverdächtigen. Die polizeiliChen Ermittlungen sind insotern noch nicht 
abgeschlossen, sodass die Verfahrensdaten erst zu einern späteren Zeitpunkt in einem Lagebild be­
rücksichtigt werden können. 
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